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Die Befshlesverhältnisse im Osten (Barbarossa) 


uni dig Auuschultung des OK. 3 


Das OKW hatte vor Beginn des Russlend-=Feldzuges "Barbarossa" also bis 
21.6.41 die gwundlegenden,allgemeinen"Weisungen" und "Richtlinien" für 
den Feldzug gegen die USSR mach den Anordnungen und Direktiven des 

Führers bearbeitet, vorgelegt und nach endgültiger Gestaltung durch den 


Führer herausgegeben, 


Wit Beginn der Kempfhandlungen setztrdie nunmehr massgabliche Führung 


des Uberbefehlshabers des Heeres (Obedclis) auf operativem, bevilkeruncon 
litéschem und volkswirtschaftlichen debit’ nach den gegebenen Richtli- 
nien ein, Beim Ob.d.H, war des ausschlisssliche Befshlsrecht und die 
vollzichende Gewalt zusammengefasst, Lin “Hineinbefehlen” seitens des 
OKW, wie es nach der Darstellungodor Anklage(besoniers der russischen? 
die vielfach mf das OKY hingewiesen het,den Anschein gewinnt,hat es 
nicht gegeben. kussten nach dem Willen oder durch Eingreifen des Führer! 
ergänzende Anordnungen ergehen,so geschah es im Wege der mindlichen - 
Befehle oder durch schriftliche Bestätigung der bereits mimdlich gegebsı 
Anweisungen an den ObedeHe (OKH). In dessen Gewalt war die Durchführung 
gelegt und er allein war befugt,die dazu erforderlichen Befehle zu go- 
bane Die regelmi sei gen tiglichen Lagevortrüge,zu denen der ObedelHemit i 
Gen geg A mindestens jeden zweiten Tug,perstnlich beim Fuhrer 
erschien,bot ihm dazu Gelegenheit. Später kam der Gen, Stabs Chef ti gl 
lich (oft zweimal) zum Vortrag,seit der Wihrer selbst ObedeHeware Der 
Führer führte im Osten porstnli ch und unmittelbar mit dem Generulstabo«- 
chef des Heeres; deg OKw und Keitel epretnlich waren Zur dem Kriogoe 


schuupla tz Russland völlig ausgeschaltet, Unmittelbare Befehle des OKu 
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an irgendwelche Stellon,die dem Ob.d.i,untergsordnet waren,hat es nicht 
gegeoben,weil nur einer en alle die Stellen im Operationsgebiet befehlen 
konnte. Wenm also irgencwelche Dokumente vorgelegt worden sind,in de» 
nen militärische oder nicht“-militärische Stellen auf Befehl des OKY hin- 
wei: en)so kann das nur dareuf beruhen,cass das OKH in seinen Durchfüh- 


rungsbefehlen auf erteilte höhere Weisungen des Füßrersfauf OKW Bezug go 

nommen hat. Anderfalls liegt eine Verwechselung des OKY mit OKH vore 
Ube ds He 

Die straffe Führung deg/gëieh kannte im Vebrigen mr wenige Stellon,an die 


er unmittelbar seine Befehle gab; des waren die Hoersegruppen und in al- 


len nicht operativen Fragen (über den Gen, quertiormeister) an die höch- 
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sten kommandofiihrenden Stellen,im gesummten Operationsgebiet,also die 


Armee~Oberkommandos (A.O.Ke) und die Befehlshaber im rlickwärigen Hosres- 
gebiet, Fir die Gesant führung waren dem ObedeH. cine Reihe nicht-militäri- 
scher Organisationen ginsatasissig unterstellt, mit der Bersohtigungs 
sie nachgeordneten Belehlshabern zu unterstellen, Hier sind zu nennens 


Militärische Organisationen: 


1). Abwenrkonmandos ) dem Armee~Oberkommendo unterstellt. 

2). Propagandakompeni en ) 

3), Vertreter des Aupge Antes (bei AOK's und Heeres-Gruppen) 

4). Wirtochefteorgenisation "Oldenburg" (fachliche Weieungen von Görin 
-Vierjahrerplan-) 

5). technische Formationen und Feldwirtecheftekommendes (den AOK's und 

Befehlshabern im riickwirtigen Heeresgebiet zugsteilt) 
6). Betrowungdienst (biushereion,Fronttheater,Kinos) 


B) Nicht militärische Orgenisationen: 


1). Organisation Todt (OT) Jeweiß» der Armeen (ACK's hezwe 


( 

Reichearteitscionst (RAD) ( Befehlsstellen im ritekwirtigen 
{ 
( 


)e 
Je 
Le Einsatzstab Rosenberg Heeresgebiet zugewiesen,die ein- 
)e Reichsbahndienststellen setzeänsig darüber verfügten, 

und Personal (zur Verfügung des 

Proneportchefs im riickwirtigen 

Heeresgebiet) 
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G) Nicht unterstellt varens 


Die Organisationen des Reichsführers 5; und Chef der deutschen poli- 
tei,elso die "Einsatzgruppen” und "Kommandos" (Gestapo und SD)und 
die "Sonderkommendos" in den Kriegsgefehgenenlagern (Befehle unmitisl- 
bar von Himmler/,bezw Heyderich) (Zeuge Ohlendorf bestätigt), 
Die zivile Vorwaltung in den Reichskommissariaten 
Transportregiment "Speer" (Kruftwagenkollonnen) 
Die Sonderdelsgierten Saukels im Operationsgebiet. 
Ohne zu behaupten,dass diese Aufzählung erschöpfend ist,baweist sie,dass 


Organisationen von St et und Partei tiverall eingegliedert waren. 


Die zu A) genamnten militiirischen Organisationen bereiteten den über sie 
verfügemien Kosmandostellen keinerlei Schwierigkeiten,obwohl sie in ¿ach- 


licher Hinsicht vom OXW (A 1,2,und 6) gewisse Auleitungen,ärfahrungen und 


materielle Hilfsmittel zur Verwertung zugewiesen erhielten, 


Die Organisationen zu B) 1 und 2 waren durch Sonderbefehle des Führers an 
dio Leiter dieser Organisstionen,die er persönlich und unmittelbar erteil« 
te,dem Heere zur Verfügung gestellt,mit der Anweisung,den Linsatz mit dem 
OKH zu vereinbaren, Sie erhielten ihre Aufträge für dem Linsatz im Opera! 
tionsgebiet und ihre Zuteilungen an die Kommandostellen des Heeres vom 
OKH, wahrten aber ihre Unabhängigkeit in allen innerdienstlicheningolegen: 
heiten (Besoldung, Verpflegung, Diesiplinsrverfehren usw. Ju in denon sie 
ihren Zentralstsllen unterstanden, 20 dankenswert ihre Hillsdienste auch 
warengdas OCH bezw, die Dienststellen,in deren Bereich sie eingesetzt was» 
ren,bedienten sich ihrer nur widerwillig un: nur deshalb,weil der ihrer 
es verlangtejund eine Ablehnung nicht möglich war, Der Grund war cor dass 
sio einen zweiten Dienstweg zu ihren Zentralstellen (Organisation Todt, 
Reichsarbeitsführer ) ánterhielten und sich in Allem,was ilmen nicht 
pauste,an diese wandten.Entscheidungen der militärischen Befehlshaber er- 


kannten diese Zentralatellen aber nur dann anywenn sie vom Ihrer Führer 
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persönlich kaman,der allein gemeinsamer Vorgesetzter war und dem allein 


sie gehorchten, 


Dieser Umstand führte zu vielfachen Reibungen und Besclwercengund in 


den meisten Füllen zur Inanspruchnahme des Chefs OKW,von beiden Sele 
ten (GKH-RAD oder OT). Soferm diese Zentralstellen der Organisationen 
nicht unmittelbar beim Flihrer Entscheidung erwirkten, ( über Partei- 
Kanzlei Bormann). In diesen Spillen benuftra te in der Regel der Führer 


Keltel,seine imbscheidungen an beide Stellen weiterzugeben, 


Reibungen mit der Reichsbahn (su B) 4 ) bescitigte,in mes. allen Mi- 


loen,der Wehrmacht-Trensportchef unmittelbare 


Aufträge an den "Linsstzstab Rosenberg" gingen auf den verschiedensten 
Wegen; Chef der Reichskenzlei,Chef cor Parteikanzloi,göring. enn es 
sich um kinsprlche oder Widersprüche mil, Dienststellen hanislto,wurde 


Chef OKW besuftragt,diesen die Anordnungen des Fihrers zu übermitteln, 


Obwohl also dus OKW weder eine bearbeitende Dienststelle oder Referat 
für die Organisationen zu B) katte,noch unmittelbar mit ihrem Einsatz 
oder Aufgaben im Bereich des Heeres irgendwie in Beriihrung stsnd waron 
dig, Fülle nicht selten,dass Chef Die unfreivilliger Mittler in An- 


spruch genommen wurdes 


Dio Organisationen zu O) führten ein völliges ligenloben, Im Operations 
iet des Heeres,bezwe in den Reichs-Kommissariaten; sie waren nur auf 


Unterkunft und Verpflegung angewiesen, 


Der unmitielbare Vorgesstzte zu ¢ 1) war Himmler ganz allein, Aufgabe 


Aufträge und deren Durchführung wirden den mbliti rischen 
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militärischen Dienststellen vorenthalten,nit dem Hinweis, "Führerbefehl", 


e 5 e 


Im Verkehr mit diesen Stellen war such der Chef OKW streng ausgeschaltet, 


Au ERSNOTMEN WE et? 


G zu £ Die Auftrége und Planungen im Bandenkampf en die Wehrmachts- 
bofehlshaber (Beteiligung des WF=itabes und OKHe). 


G zu 3 Hilfecienste für das Heer durch Kreftwagenkolounen “Speer” 
in Notlagen (Zusammenarbeit mit dem OKH). 

Der Dienstwog des Nihrers zu G 2 ging Uber den Chef der Keichsknazlei Dr, 
Lemmers,cowoit der Rihrer nicht persönlich mündlich Anordnungen trafan 
Rosenberg oder die Reichskonmissare selhst, Der Verkehr des Führers mit 
dem Reichsführer 55 erfolgte direkt unter vier Augen; sonst Uber den Chef 
der Partei Kanzlei Bormann, Der Zuträger eller Besch erden Uber Heeres- 
dienststellen s itens der Organisationen zu 3) ~ ausser Reichsbahn- war 
fast eusnamslos Bormann,der sich grundsätzlich an den Nihrer persönlich 


wendte,öhne Chef OKW zu unterrichten, 


Zusenmenfassend ergibt die vorstehende Schilderung ein Bild Uber die Um 


atlindes wieytrotz-oder gerade wegen- eines gemeinsenen universellen Obetera 


Befehlshabers in Gestalt Hitlera,in der Teté zu den geschilderten uner- 

triglichen JZunstinde,def Neben-und Boganeinander führten unter der Parole 
t 

“Wihrerbefehl".Jeder berief sich uf den angeblishen Tihrerbefenl odor eis 


ne Fihrerernä chti guage 


Bei Gegensätzen,Widersprichen,Eigenmächtigkeiten und Unbotniseigkeiten 

ver es aber der Chef UÜkw,der ale Mittler cder öchlichter oder als stots 
erreichbares Sprachrohr des Führers dessen letzte Entscheidung welterzue 
geben hatte,obwohl er ein eigenes Urtollevermizen auf diesen Gebieten mola; 


garnicht hatte,naturgemiss auch nicht haben konnte, 
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